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men, und bestimmt, daß die Hu ernennende Commis-
sien keine Vollmacht zur Fortsetzung des Baus, wel-
cher einstweilen eingestellt wird, haben, sondern, nur
die Polizei in den Urselinerinnen, und die Vorlegung
eines Plans über die Fortsetzung dieses Bans besvr-
gen soll, und daß sie Nachfuchungen über die vvrge-
fatlnen Unordnungen und Betricgcreie» machen soll.

Weber federt in 8 Tagen ein Gutachten von
dieser Commission. Hub er bemerkt, daß diese Com-
mission ungeheuer viel Aufträge, und Arbeit auf sich

hat und wünscht also Theilung dieser Aufträge unter
zwei Commissionen. Cusior will nur über die Ucse-
linerinnen innert 8. Tagen ein Gutachten haben. Z i m-
mer mann glaubt, man könnte das allgemeine der
Bauten bei der bisherigen BaucommMon lassen, und
über die Urselincrinnen eine besondere Conimisswu er-
nennen. Koch stimmt Zlmmermann bei, und bittet
daß man der Commission keine Zeit bestimme. Hub er
vereinigt sich mit Zimmerman», dessen Antrag auge-
nommèn wird.

In die neue Commission werden durch geheimes
Stimmenmehr ernannt: Zimmer mann, Kü)ch und
Esche r.

Herzog v. Eff. klagt, daß noch so viele Ueber-

tleibsel des alreu Föderalismus vorhanden seyen, um
ter denen er besonders das Concursrecht einzelner

Theile Helveticas zählt, welchem zufolge die Geuieinds-
bürger vor andern Staatsbürgern in vielen Gemeinden
noch einen Vorzug bei Falliten haben, er fodert also

schleunigen Rapport von der Commission. Cusior
glaub?,' es sey schon hierüber ein Gesetz gemacht wor-
den. Herzog versichert, daß sich Custor irre, und

beharret auf seinem Antrag. Schlumpf stimmt
Herzog bei, t«d verspricht baldigen Rapport vender
Commission.

Zimmermann fodert, daß die beiden Baucom-

Missionen nöthig sindenden Falls einen Baumeister her-

zurufen berechtigt werden. Dieser Antrag wird ange-
nommen.

Koch im Namen der Militärkommission legt fol-
zeudes Gutachten vor:

Der grosse Rath an den Senat.

Auf die Einladung des Vollziehungsdirektoriums
vom 29. Januar 1799, hat der große Rath in Erwä-

Kung^geft-getw ^ à em Volke, dessen kriegerische An-
jagenm'Erhaltung seiner Freiheit sorgfältig unwrhalren
und befördert werden müssen, — dennoch die Regie-

rung nicht unterlassen darf, durch wohl ausgebièvete

Lehrer für die Moralität künftiger Generationen zu for-

gen, so wie auch für die Aufnahme derjenigen Wissen-

schaften, weiche der Menschheit am unentbehrlichsten

sind;

Daß aber ^ -
' ' auf d r anderen Seite den

brauche» vstgrboge-, werden müsse, welche von.den
zu obigem Zwecke nothwendigen Ausnahmen entstehen
konnten:

Diesemnach hat der große Rath, nachdem er die
Urgenz erklärt,

beschlossen:
1. Vom Militärdienst sind, eben so wie die eing^

weihten Religionsdiener, auch die jungen Leute enkho-
be» welche sich dem geistlichen Stande gewidmet
haben.

2. Doch müssen diejenigen, welche von dieser Aus-
nähme Gebrauch machen wollen, durch authentische
Zeugnisse beweisen: daß sie sich diesem Stand wenig-
siens ein oder zwei Jahr vorher gewidmet hatten, ehe
der Fall eingetreten, daß sie nach dem Gesez vom 13.
Dezember 1798 zum Militärdienst eingeschrieben werden
sollten; daß sie fcrncrs während dieser Frist als Stu-
deuten der Theolsgie auf den Registern einer in- oder
ausländischen Lehranstalt eingeschrieben seyen; daß sie

endlich während dieser Frist dem Studium der lhcoio-
gischen Wissenschaften ununterbrochen obgelegen haben.

3. Diese Ausnahme hört auf, sobald sie das Stu-
dium der Theologie verlassen, ohne wirklich als Reli-
gionsdiener eingeweiht zu seyn.

(Die Fortsetzung folgt.)

M i nèster i u m der Finanzen
Das vollziehende Direktorium hat in Folge des

Gesetzes vom 17. November beschlossen: die bisherige
Pulvèrhaiidlungen der einzelnen Kantons aufzuheben,
und zu Besorgung des Pulverhandels i» ganz Helverien
eine einzige Centralverwaltung in Bern, als in dem
Mittelpunkt der wichtigsten Pulvermühlen, niederzusetzen.

Diese Verwaltung wird aus einem Intendanten
und einem Cassirer bestehen, die beidê nebst d>r erfor-
derlichen allgemeinen Bekanntschaft mit Rechnnngs - und
Cameralsachcn auch noch besondere Kenntnisse von diesem
einzelnen Fache besitzen sollten.

Diejenigen helvetischen Bürger, welche sich diesen
mit massigen aber anständigen Besoldungen verbundenen
Stellen zu widmen wünschen, werden eingeladen, ihre
Namen, Wohnort, ihren bisherigen Beruf, und die
Zeugn-ssc, die sie zu ihrem Vortheil anführen können,
bis auf den 15. künftigen Mcrznionats an das Central-
bureau der Regien des Finanzministers, einzusenden.

Luzcrn, den 26. Hornnng 1799.
Der Chef de Bureau, Hi'rzel»
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